Liebe Studierende, liebe Gäste, liebe Kolleginnen und Kollegen und an der Psychoanalyse Interessierte,

Im Namen der Deutschen Psychoanalytischen Gesellschaft (DPG) heiße ich Sie herzlich zur 3. Psychoanalytischen Herbstakademie willkommen, die in dieser Woche von heute an bis Freitag, den 26. September 2014 hier in den Räumen der Universität Hamburg stattfindet. Besonders freut mich, dass dies in Kooperation mit dem Arbeitsbereich Bildungs- und Transformationsforschung in der Fakultät für Erziehungswissenschaften an der Universität Hamburg erfolgt.
Unter dem Titel "Das göttliche und das leere Ich“ werden Sie in den kommenden Tagen ausgiebig Zeit zum Nachdenken über Größenwahn und Depression haben. Dazu geben Psychoanalytikerinnen und Psychoanalytiker in Vorträgen und Arbeitsgruppen Gelegenheit, sich intensiv mit den Grundlagen psychoanalytischer Theorien und Praxis auseinanderzusetzen. Sie werden aktuelle Fragen der psychoanalytischen Behandlung beantworten und, nicht zuletzt, psychoanalytisches Verstehen von gesellschaftlichen Problemen mit Ihnen diskutieren diskutieren.
Michael Buchholz wird in seinem Eröffnungsvortrag heute über »Das göttliche Ich« den Sinn einer göttlichen Verehrung von einem Größenselbst unterscheiden, das in Hybris und Hochmut immer wieder zu schweren Fehlentwicklungen, auch in der Gesellschaft führt. Dem Verleugnen des schmerzlichsten der »Facts auf Life«, der Tatsache der eigenen Sterblichkeit, kommt dabei ein besonderer Stellenwert zu.

Am Nachmittag wird sich dann Klaus Grabska dem Gegenstück der Hybris, der Leere widmen – vor allem aber der Frage, wie versucht wird, die ständig drohende Ich-Leere zu bewältigen: analytische Fallbehandlungen und bekannte Beispiele aus dem öffentlichen Leben helfen zu verstehen, welche Konstrukte zur Bewältigung einer drohenden Entleerung des Ichs verwendet werden können.

Am Nachmittag werden Sie dann, wie an jedem anderen der kommenden Nachmittage, in parallelen Gruppen die Themen des Tages mit den Referenten und Referentinnen der Vorträge weiter reflektieren.

Ab Dienstag wird es jeden Morgen bis Freitag von 9:00 Uhr bis 10:30 Uhr einen einführenden Vortrag zu grundlegenden psychoanalytischen Themen gegeben, deren Aktualität und Brisanz sich in den Vorträgen des Tages zeigen wird.

Am Dienstag spricht Wulf Volker Lindner über das topographische Modell der Seele, das eine der größten Kränkungen der Menschheit zu verstehen hilft: wie massiv der Mensch aus dem Ozean des Unbewussten gesteuert wird: wie wenig – wenn überhaupt – der Mensch Herr im eigenen Hause ist.
Danach werden am Dienstagvormittag ab elf Uhr Benigna Gerisch und Vera King Mechanismen der Anpassung beschreiben, die sie in dem Projekt »Aporien der Perfektionierung in der beschleunigten Moderne« untersucht haben. Spannend wird die Frage erforscht, wie Menschen, wie menschliche Individuen auf den Druck zur Selbstverbesserung reagieren. 
Nach der Mittagspause spricht Gisela Klinckwort über die Art und Weise, also mit welchen ubw seelischen Kniffen Menschen sich gegen das zu wehren versuchen, was sie außerordentlich fürchten und oft auch hassen, nämlich in Abhängigkeit zu geraten. Sie wird zeigen, wie immer wieder versucht wird, aus Abhängigkeitsgefühlen Menschen gegenüber zu entkommen: die Flucht in Vorstellungen von Allmacht z.B. wird oft angewendet, um Kontrolle über andere zu gewinnen.

Nach der Diskussion der Vorträge vom Vormittag und Nachmittag wird am Abend in einem öffentlichen Vortrag Christina von Braun über ihre spannende These sprechen, dass das moderne Geld durch den menschlichen Körper sozusagen »gedeckt« wird: gedankliche Ausflüge in die Prostitution, das Söldnertum und den Organhandel werden deutlich machen, wie die Kulturgeschichte des Geldes eng mit dem menschlichen Körper verknüpft scheint. »Der Preis des Geldes«, ihr viel beachtetes Buch, ist inzwischen (2014) in vierter Auflage erschienen.

Am Mittwochmorgen eröffnet Eckehard Pioch den Tag mit Freuds zweitem Modell der Seele (dem Strukturmodell) und geht auf typische menschliche Paradoxien ein: warum geht es einem Menschen schlecht, wenn es ihm immer besser zu gehen scheint? Antworten auf solche und andere spannenden und paradoxen Fragestellungen werden in seinem Vortrag behandelt.

Nach der Pause werden Gabriele Amelung und Thorsten Maul über den Traum sprechen: sie gehen dem Sinnzusammenhang von Träumen nach und werden Sinnhaftigkeit und Theorie des Traumes und der Trauminterpretation in einem Workshop darstellen und vertiefen.

Lutz Götzmann wird nach der Mittagspause einen Einblick geben, wie Menschen mit einem gespendeten Organen leben können, es assimilieren und die Konfrontation mit der Sterblichkeit – der eigenen wie der des Spenders/der Spenderin – seelisch umgehen.

Nach der Pause und den parallelen Gruppen gibt es am Abend die Möglichkeit mit Karla Hoven-Buchholz, Cornelia Wagner und Gabriele Amelung über Fragen der psychoanalytischen Ausbildung zu sprechen, zu diskutieren, und sich über die praktische Umsetzung einer psychoanalytischen Ausbildung zu informieren.

Am Donnerstag lädt Sie Almut Rudolf-Petersen zu einem intimen Einblick in die innere seelische Welt einer Patientin ein, der es gelingt, auf eine unheimliche Weise und über die Wahrnehmungen ihrer Analytikerin ein vollständigeres Verständnis von sich selbst und ihrer seelischen Welt zu erlangen. 
Nach der Pause wird dann Ada Borkenhagen darüber sprechen, wie der weibliche Körper zu einem Fetisch gemacht wird – als Fetisch benutzt wird, der die Todesbedrohung abwehrt oder abwehren soll. Ada Borkenhagen wird ihre Thesen unter anderem an Manets Bild »Olympia« erläutert. 
Nach der Mittagspause spricht Jürgen Körner über Angst und Abwehr – also über den Sinn von Angst und über die vielfältigen Möglichkeiten Angst so zu bewältigen, dass sie hilft, uns zu befreien und wir uns weniger eingeengt mehr Spontaneität und Lebendigkeit leisten können. 
Den Freitagmorgen wird Walter Marggraf mit einem zeitgenössischen Blick auf Freuds Arbeit »Massenpsychologie und Ich-Analyse« eröffnen, bei der eine Frage im Zentrum steht, die zurzeit die Medien beschäftigt: »Wie und warum konnte vor 100 Jahren der erste Weltkrieg ausbrechen«?

Danach sehen wir ab 11:00 Uhr den Dokumentarfilm »Master of the Universe« von Marc Bauder aus dem Jahre 2013, der erschütternde Einblicke in die Innenwelten und Dynamiken von Banken und Bankern gibt. Nach der anschließenden Einführung von Wulf-Volker Lindner werden Sie an der Diskussion mit Marc Bauder und dem ehemaligen Investmentbanker Rainer Voss live teilhaben können. 
Ab 15:30 Uhr nachmittags freuen wir uns auf Ihr Feedback und eine – hoffentlich – freundliche Verabschiedung.
Sie sehen:
Ein vielfältiges und zum Teil packendes Programm, das über eine Woche einen Bogen spannt über ein hoch aktuelles Thema: zwischen Größenwahn und Depression.
Ich wünsche Ihnen und uns allen anregende, spannende, und klärende Tage. 
Herzlich willkommen! 
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